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DerKreisverbandMülheiman
der Ruhr der ChristlichDemo-
kratischen Arbeitnehmer-
schaft (CDA) begrüßt das Ja
der NRW-CDU zur allgemei-
nen Lohnuntergrenze.
Alexander Brandin, Kreis-

vorsitzende der CDA, reagier-
te erfreut auf den Beschluss
des CDU-Landesvorstandes,
auf dem nächsten CDU-Bun-
desparteitag einen Antrag auf
Einführung einer allgemeinen
Lohnuntergrenze einzubrin-
gen. Einen entsprechenden
Antrag habe die CDA
Deutschlands bereits vor Wo-
chen beschlossen. „Als CDA
hättenwir unsmancheFormu-
lierung im CDU-Beschluss an-
ders gewünscht, aber das klare
Bekenntnis der CDU dazu,
dass wir angesichts sinkender
Tarifbindung neue Antworten
auf die Frage der gerechten
Lohnfindung geben müssen,
ist ein wichtiges Signal in der
Debatte um Mindestlöhne“,
erklärte Alexander Brandin.

CDA begrüßt
Lohnuntergrenze

31. Oktober 1986
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Der Mülheimer Flüchtlingsrat
wendet sich gegen jüngste Ver-
suche, die bisherige Praxis der
Asylverfahren zu ändern. Kri-
tisiert wird der Beschluss der
Innenminister-Konferenz
vom 3. Oktober 1986, dass
asylrechtlich abgelehnte
Flüchtlinge auch in Krisenge-
biete abgeschoben werden
können.

Julia Blättgen

Das Gedächtnis mag nachlas-
sen, die Gefühle aber bleiben.
Dementiell veränderte Men-
schen mögen nicht mehr wis-
sen,wannundwosie sindoder
wer ihnen gegenüber sitzt,
doch ob ihnen eine Situation
angenehm ist, spüren sie ge-
nau. Dies, sagt Barbara Ader,
müsse man sich zunutze ma-
chen und „die Menschen über
die Emotion in ihrer Welt ab-
holen“. Eben das ist das Ziel
des Projekts, das die hauptbe-
rufliche Pflegekraft und frei-
zeitliche Künstlerin, für das
„Haus Gloria“ entwickelt hat.
In der Seniorenresidenz ließ

sie Bewohner und Bewohne-
rinnen kreativ aktiv werden
und fand sich dabei bestätigt:
„Menschen, die sonst den gan-
zen Tag vor sich hindösen,
werden durch die Kunst ange-
regt und zum Lächeln ge-
bracht.“ Weil die Kunst sie an-
spricht, vielleicht Erinnerun-
gen in ihnen weckt, sie inter-
agieren lässt.
Theorie und Praxis vereint

die Aktion, die bereits dreimal
in der Senioreneinrichtung
lief. EinStillleben, dasBarbara
Ader malte, besprach die

sechsköpfige Gruppe da etwa
– und leistete damit vor allem
Erinnerungsarbeit.Was sie auf
demBild sahen, sollten die Se-
niorenbenennenundkonnten
dabei frei assoziieren. Das ist
es, was Barbara Ader meint,
wenn sie sagt, dass die Men-
schen „angeregt“ wurden: Sie
kramten in ihrem Gedächtnis,
verbanden Erinnerungen mit
Aktuellem. Auch ein Besuch
im Lehmbruck-Museum, das
Teil des vom Diakonischen
Werk gesponserten Projekts
war, hatte dieses Ziel. Das
Duisburger Haus bietet spe-
zielle Führungen für Demenz-
kranke – und die Figuren spre-
chen die meisten an. Beson-
ders die Skulptur „Mutter mit
Kind“ bewegte die Frauen.
„Das kann natürlich auch ne-
gative Gefühle wecken“,
räumt Barbara Ader ein. Aber
das gehöre eben dazu.
An dem Projekt nehmen

aber nicht nur an Demenz Er-
krankte teil. Bewusst ent-
schied sich Barbara Ader für
gemischte Gruppen. Da
schöpfte die Künstlerin aus
ihrer Erfahrung als Pflege-
kraft. „In einem Heim gibt es
immer eine Hierarchie: Die

Dementen, die kleckern und
nichts mehr alleine können,
und die Nicht-Dementen. Die-
ses Denken will ich aufbre-
chen“, sagt sie. Denn wenn es
ans gemeinsame Malen geht,
zeigt sich, wie viel dementiell
veränderte Menschen noch
können und dass nicht nur die
Emotionen bis zum Schluss
bleiben, sondern auch die
Kreativität. Selbst für Barbara
Ader, die im Haus Gloria
arbeitet und dessen Bewohner
gut kennt, war dies ein „tolles

Erlebnis“; auch sie lernte die
Menschenmal anders kennen.

Blätterdruck

Natürlich, sagt dieKursleite-
rin, hat sie für den praktischen
Teil klare Vorgaben gemacht,
hat sich überlegt, welche Me-
thoden und Materialen geeig-
net sind, um niemanden zu
überfordern. „Es gibt Men-
schen, denen nicht klar ist,
dass das, was sie in der Hand
haben, ein Pinsel ist.“ Ungifti-

ge Farben zu kaufen, war nur
ein Teil ihrer intensivenVorbe-
reitungen. „Blätterdruck“ lau-
tete das Thema beim Kurs-
durchgang, beim zweiten mal-
ten die Senioren Frühlingsblu-
men. Der dritte Kurs mit dem
Thema „Herbstgold“ machte
Sonnenblumen und Kürbisse
zum Motiv, auf einem mit
Schwammtechnik gestalteten
Hintergrund. Die Ergebnisse,
sagt Barbara Ader, seien keine
große Kunst, aber für deren
Maler wertvoll. Teils lässt sich

der Grad der Demenz am Ge-
mälde ablesen, wenn Sonnen-
blumen zu Farbklecksen wer-
den, aber darum geht es nicht.
„DieMenschen sind hochkon-
zentriert und mit Spaß bei der
Sache.“ Wenn die Bilder dann
im Flur der Seniorenresidenz
hängen, können sie den Ver-
wandten stolz sagen:Das habe
ich gemacht. Barbara Ader:
„Bei Demenz geht es ganz oft
darum, was Menschen nicht
mehr können. Wir zeigen ih-
nen, was alles noch geht.“

Herbstgold für Senioren
Barbara Ader bietet im „Haus Gloria“ ein Kunstprojekt für demenzkranke Menschen an

Kunst, die anspricht, und bei Senioren Erinnerungen weckt: Barbara Ader mit Bildern in der Seniorenresidenz. Foto: Christoph Wojtyczka

»Die Skulptur
Mutter mit Kind

bewegte besonders
die Frauen«

Der VdK-Kreisverband bietet
Bürgern in der Kreisgeschäfts-
stelle an der Ruhrstraße 9
einen neuen Service an: Ab
Montag, 7. November, wird
WolfgangWenner vom Sozial-
amt der StadtMülheim jeweils
am ersten Montag im Monat
zwischen 9 und 12Uhr Fragen
der Bürger zum Thema „Pfle-
gestützpunkte in Mülheim an
der Ruhr“ beantworten. Der
VdK-Service kann von allen
Bürgern kostenlos genutzt
werden.

VdK berät zu
Pflegestützpunkten

Als dieBronzeplastik „DerBo-
genschütze“ aus den Ruhran-
lagen entwendet wurde,
schlug dieser Metallklau hohe
Wellen in der Bevölkerung.
Jetzt schlägt die Mülheimer
Stadtentwässerungsgesell-
schaft Sem Alarm: Gullyde-
ckel, Straßenablaufroste wer-
den immer wieder geklaut.
Zuletzt wurden sogar Teile

des Edelstahlgeländers, das
am Regenrückhaltebecken an
der Bergstraße auf dem Stadt-
hallenparkplatz die Zugangs-
treppe sichert, abgesägt.

Scharniere angeflext

Die 100-Kilo-Stahltür, zwei
Meter hoch und 1,20 Meter
breit, die den Zugang zum
unterirdischen Rückhaltebe-
cken versperrt, hätten die Tä-
ter wohl auch gleich mitge-
nommen, wenn sie offensicht-
lich nicht dabei gestört wor-
den wären, schätzt Sem-Be-

triebsleiter Herbert Hessel-
mann: „Ich bin überzeugt,
dass die Tür sonst herausge-
wuchtet worden wäre. Die
Scharniere waren ja schon an-
geflext.“ Anzeige wurde erstat-

tet, die Polizei ermittelt, so die
Abwasserentsorger. Die Medl-
Tochter schätzt den Schaden
insgesamt schon jetzt aufmeh-
rere tausend Euro.
Vor allem die Straßenab-

laufroste, worunter der Bürger
die viereckigen „Gullydeckel“
mit der Gitterstruktur zu ver-
stehen hat, gehen ins Geld –
obwohl der Gussstahl, aus
dem sie bestehen, von eher ge-
ringemMetallwert ist. „Häufig
handelt es sich um ältere Mo-
delle, für die keine Standard-
Ersatzroste mehr lieferbar
sind. Somuss meist die gesam-
te Vorrichtung erneuert wer-
den“, erklärt Hesselmann. Al-
les in allem ein Schaden von
bis zu 1000 Euro für nur einen
einzigen geklauten Gullyde-
ckel. Und die dreisten Diebe
nähmen bei ihren Diebestou-
ren – rund zehn solcher Ereig-
nisse zählt die Sem im Jahr –
oft mehr als einen Deckel mit,
sagt Herbert Hesselmann.
Einmal waren es sogar sieben
auf einen Streich.
Die Sem sorgt für schnellen

Ersatz, doch bestohlene
Eigentümerin ist die Stadt
Mülheim, und damit müssen

letztlich die Bürger für den
Schaden aufkommen. Die
Sem bittet daher die Mül-
heimer gewissermaßen im
eigenen Interesse umbesonde-
re Aufmerksamkeit, falls sich
jemand verdächtig an Gully-
deckeln oder Stahlgeländern
zu schaffen macht. Es wird da-
rum gebeten, bei der Sem
unter 4501-466 anzurufen
oder die Polizei unter der Not-
rufnummer 110 zu verständi-
gen.
Die Stadtentwässerungsge-

sellschaft wird ihre Vorsichts-
maßnahmen verschärfen, um
weitere Diebstähle zu verhin-
dern. Neben Türsensoren,
Überwachungskameras und
Alarmanlagen sollen zusätzli-
che Kontrollfahrten stattfin-
den.Zudem unterhält die Sem
eine Rufbereitschaft rund um
die Uhr, bei der die Störmel-
dungen auflaufen, und kann
schnell reagieren, erklärt Hes-
selmann. bk

Metalldiebe klauen sogar Gullydeckel
Stadtentwässerungsgesellschaft schlägt Alarm. Bei 100-Kilo-Stahltür wurden die Täter gestört

Begehrtes Objekt von Metalldieben: der Gullydeckel.Foto: Schauerte

Kritik an der Bürokratie
Seniorenresidenz „Haus Gloria“ ist in der Bewertung des Medizinischen Dienstes nach oben gerückt

Bei Schülern würde ein sol-
cher Notensprung für wahre
Begeisterung sorgen, Volker
Simons, Heimleiter des „Haus
Gloria“, lässt er jedoch kalt:
Vor zwei Jahren hatte der Me-
dizinische Dienst der Kran-
kenkassen (MDK) die Senio-
reneinrichtung der Stiftung
„Glaubens-Hilfe“ nochmit der
Note 4 bewertet. Jetzt verga-
ben die Prüfer eine 1,1 an das
Styrumer Haus. Die Pflege ha-
be sich in den vergangenen
Jahren jedoch nicht geändert,
betont Simons, sondern nur

derUmfang anPapierkram.Es
gibt natürlich Vorgaben, die
der MDK macht, die gut und
sinnvoll sind – Volker Simons
betontdas ausdrücklichunder
räumt auch ein, dass er einige
Kritikpunkte, die 2009 zu der
Bewertungsnote 4 führten,
nachvollziehen kann. Den-
noch, sagt er, „war die Vier da-
mals ein Witz“. Und letztlich
sei auch die 1,1 heute einWitz
– nur ließe sich das Verfahren
mit einer guten Benotung
glaubwürdiger kritisieren, als
mit einer schlechten.

Gehapert habe es damals
nur an der Dokumentation.
Als Beispiel nennt Simons das
„Beschwerdekonzept“, das
nicht schriftlich ausgeführt
war: „Wir haben heute 24 Be-
wohner, 2009 hatten wir 22.
Wenn sich jemand beschwe-
ren möchte, klopft er bei mir
anderTür und ich regel‘ das di-
rekt und unbürokratisch.“ Un-
bürokratisch geht heute nicht
mehr: Ein Beschwerdema-
nagement wurde entwickelt,
alles läuft schriftlich, wird
unterschrieben und archiviert.

Auch andere Konzepte muss-
ten niedergeschrieben wer-
den, wie etwa ein „Konzept
zum Umgang mit langanhal-
tenden Wärmeperioden“. Das
sieht etwa die Verabreichung
von mehr Flüssigkeit und das
Sorgen fürmehrDurchlüftung
vor. Selbstverständlichkeiten,
die man nun aber Schwarz auf
Weiß vorzeigen kann. Dinge
wie diese, kritisiert Volker Si-
mons, nehmen immer mehr
zu: „Pflegekräfte verbringen
heute ein Drittel ihrer Arbeits-
zeit am Schreibtisch.“ jul

Montagsdemo fällt aus

Die Montagsdemonstration
fällt heute aus. Sie wird am
Montag, 7. November, um
17 Uhr auf dem Kurt-Schuma-
cher-Platz fortgesetzt.

Lärmprojekt
wird bis Mitte
November
verlängert
Die Bürgerbeteiligung „ge-
meinsam leise“ zurMülheimer
Lärmaktionsplanungwirdver-
längert. Aufgrund der regen
Beteiligung der Mülheimer
Bürger an der Lärmaktions-
planung hat das Amt für Um-
weltschutz sich dafür entschie-
den, das Projekt fortzusetzen
und das Internetportal „Mül-
heimer Forum Lärmaktions-
plan“ (http://umgebungsla-
erm.muelheim-ruhr.de/) bis
zum Freitag, 11. November,
für Vorschläge und Anregun-
gen geöffnet zu halten. So soll
auch diejenigen, die in den
Herbstferien verreist waren
oder bisher noch nicht die Zeit
gefunden haben ihr Anliegen
vorzutragen, die Möglichkeit
gegeben werden, sich aktiv
einzubringen.
75 Bürgervorschläge, die

sich konstruktivmit dendurch
den Straßen-, Schienen- und
Luftverkehr hervorgerufenen
Lärmproblemen in der Stadt
auseinandersetzen, zählt das
Umweltamt mittlerweile und
sieht damit bereits jetzt das
Thema Lärmschutz durch die
öffentliche Diskussion ge-
stärkt. Das Umweltamt möch-
te die aktuellen und zukünfti-
gen Teilnehmer des Forums
zugleich darum bitten, das Fo-
rum dazu zu nutzen, die von
der Verwaltung eingestellten
Beschlussvorschläge zu kom-
mentieren.

Fragen zum Thema können die
Bürgern weiterhin direkt an
den Ansprechpartner im Amt
für Umweltschutz stellen: Mi-
chael Stallmann, 455 7021;
E-Mail: Michael.Stall-
mann@muelheim-ruhr.de

Werkeln und
basteln für den
guten Zweck
Das „papierwerk“ und die
„Nadelpracht“ am Dickswall
laden am Vorabend des ver-
kaufsoffenen Sonntages (13
bis 18 Uhr) in der Innenstadt
zum Abend-Shopping ein. Am
Samstagabend, 5. November,
laden die beiden Geschäfte
von 18 bis 21 Uhr zum Wer-
keln ein. Ziel ist es, den Di-
ckswall zu erleuchten, indem
kleine Laternen aus Papier
und Windlichter mit Wolle ge-
bastelt werden. Die Idee dabei
ist, dass jeder Teilnehmer zwei
Lichter herstellt. Eines für sich
und eines zum Verkauf am
Sonntag. Die Erlöse gehen an
die „Notfallseelsorge“, die in
Krisensituationen Menschen
hilfreich zur Seite steht und so
auch für Licht sorgt.

Der Saarner Bürgerverein lädt
amMittwoch, 9.November, zu
seinem Martinszug ein. Er
startet um 18 Uhr am Pastor-
Luhr-Platz und bewegt sich
über die Düsseldorfer Straße,
Hennenstraße, Otto-Pankok-
Straße, Kahlenbergstraße zum
Kirmesplatz. Zwei Musikka-
pellen begleiten den Zug. Auf
dem Kirmesplatz wird ein
Martinsfeuer entzündet, vor
dem die Mantelteilung darge-
stellt wird. Der Elternbeirat
derGesamtschule Saarnbietet
heißeGetränke undGegrilltes
an.

Martinszug
durch Saarn

Die KÖB und der Förderver-
einHeiligGeist lädt amDiens-
tag, 8. November, 19.30 Uhr,
zur Lesung mit Kathrin
Schmidt indenGemeindesaal,
Zeppelinstraße 67, ein. Sie
liest aus ihrem Buch „Du
stirbst nicht“, für das sie 2009
den Deutschen Buchpreis er-
hielt. Der Eintritt ist frei.

Schmidt liest aus
„Du stirbst nicht“

W WMH_2 NR.254 MÜLHEIM AN DER RUHR Montag, 31. Oktober 2011


